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atljjf metnc

3dm»eii<*r.fd,e Miiitat.fteitmtQ.
»

Organ ber fdjtt>eU|,rtfcf)ett 2lrmee.

|tr SAweij. J«Uitärifitfcl>rifl XXXIV. Jatang.

öafel, 10. «fertt. XII. 3^man(|. 1867. ü¥r. 15.

©te f^roctscrtftticfrofUtärjctturiji crfäeint fn w.8(f)ent.(c()cn <D»\)MfnumJnei.n. ©er 9?i.ef« 6t« (Stibe 1867 Ift franfo burd) btt

«anje @(rjwe(} ^r. 7. —. <Dte SSeitettungen werben birett an bte S3. r.agStianb.i.ng „btt @<broet(jbaufeitif(fee SJtrlag«6u^--
banblung in Saftl" abteffitt, ber .Betrag »Itb bet ben auf»artige« SKtonncnt. n burd) 9tad)nat,me ertoften.

ä.e.an.»ortlld)er Stebaftor: D.erjr SBletanb.

Ätbtr btt ffibö(lUd)t ©rm3t ber Sdjtnty.

(93otj»ettagen in ber «Kilttärgcfettfdjaft »on Safet bttrdj #errn
©ente=2lmtcnant 3B. ©t^mibtin.)

(gortftfcung.)

3m SDtärj 1635 erhielt SRohan Sefebl, mit einer

Slrmee von etwa 5000 SDtann bur* bie ©*weij in«

Seltlin einjurüdm. £>ie Slufgabe war nicfet lef*t,
benn bie fatfeotiftfeen Drte fafeen mit SDtißtrauen bie*

fer ©rpebition entgegen; bie reformirten Äantone

hingtgm, btfonbtr« Sern, jeigten ft* btn ©röff*
nungtn SRohan« gtgtnübtr wittfährigtr unb rüfteten
8efeen«mittet für ben S)ur*marf*.. ÜRit aller Sor*
ft*t unb in größter Serftfewtegenbeit würben bie

Sorfeereitungen baju getroffen. Slnfang« Slpril be*

gann bai fleine Heer feinen SDtarf*; neun Sage

fpäter War SRofean jur großen greube aller Sünbner

in ©feur unb jwölf Sage na*feer im Seltlin, ofene

baß ber fpanif*e ©efanbte itt 8ujem Seit gefunben

hätte, ben 3>ur*inarf* ju hintertreiben. «Bährenfc

fciefer ftbnetten Operation befefcte bu Sanbe, ber

Äommanbant ber franjöffftfeen Sruppen in Sünben,
auf SRohan« Sefebl ©blavenna, la [Riva am ©ee

von SDtejjola unfc Sormio. SBenn au* fcie erften

©*ritte jur Serwirfli*ung feiner Släne über alle«

©rwarten gelungen warm, fo war feint Situation
bo* ni*t« weniger at« beruhigenb. ©eine Slrmee

jählte nun mit @inf*luß von 1500 Sünfcnem nicfet

mefer al« 8000 SDtann mit 400S.«ben; mit fcieftm

Häuflein folltt tr fcit üerfefeiebenen gort« auf fctr

©ttig, bti gltf*, bit ©*anjt an fctr Sarfci«brüde,
bei ©ü«, im Unttrmgafcin, bti ben Säbern von Sor*
mio, bei ©feiavenna unb bei SRlva befefcen, fo baß

ihm nur 3500 SDtann übrig blieben, mit benen er

btn $textn ©panitn« unfc Deftrertl*«, fcie tfen ven

jwti ©tittn befcrofeten, entgegen jn treten hatte.

®tgen bie ©panier ju, bie im gort v*n guent«,

am ©omtrftt, ihrm ©tüfcpunft featteH, erriefetete re

eine ©*anje bet SDtantello im untem Seltlin; fca*

neben raftlo« thätig, um feint Slrmee ju vermehren,

gelang e« ifem na* vielem Hin* unfc Hertebtn nv*
wtitret 1500 SDtann ftfeweijeriftfeer H«lf«trupptn jn
trfealtm. ©« war 3«t, bmn Dtfttrrti* rüfttte im
Styrc-t tin Heer von 8000 SDtann, um unter ger*
namonb« Sefebl ba« Seltlin ben granjofen ju ent*

reißen; auf ber maitänbiftben ©fite ftanb ber fpa*
niftfet ©eneral ©erbelloni. Hätte irgenb ein verab*

rebeter Sinn jwiftben btn attiirttn He«f«brtm bt>

ftanbtn, SRohan« Softtion wärt äußtrft fritif* gt*
wtfen.

Um na* beiben SRi*tungen hin mit feiner ©egen*

wart foglei* eingreifen ju fönnen, verlegte er fein

Hauptquartier na* Sirano, von hier au« bie ver*
ftfeiebenen Uebergänge unfc gußfteige ttfogno«jirmfc.
Ätint lti*tt Slufgabe, wenn matt bebenft, wai für
Äarten ifem bamal« ju ®tbote ftanbtn. Sormio

feitlttn bie f*weij. H»lf$truppen befefct; SDtontauri«,

[Rofean« feefter Dfftjier, würbe in« Sal Sivigno ge*

f*idt, um auf bie von Styrot einmünbenben Sfeäler

ju a*ten. 5)ie Snftruftion, bit tt ifem mitgab, bit
Stjti*nung ber Serbinbung«linie jwif*en fcen bei*

ben Äorp«, jeigett in wel* feofeem ©rabe SRofean bai
8anb unb feine verftfetungenen ©feige fannte. Unter*

fceffen rüdte gtmamonfc in« SDtünfttrtbal, erriefetete

at« ©tüfcpunft feine« Sormarf*e« ein gort in
©t. SDtaria. SRohan, fcie Slbft*t feine« ©egnre«

bur*f*auenb, fanbte no* fcu 8anfc6 mit einigen

feunbert SDtann jur Serftärfung na* Sormio. SBirf*

li* griffen bie Äa{fttll*m am 13. 3uni bie Säfcer

von Sormio an, na*feem ftt in jwti Stfetfeeilungm

ba« ©tbirgt übtrf*rittm featttn, fcie tlnttn übtr fcen

Umbreit, 2512 SDteter feo*, bie anbern bur* gratl*
tfeal über ben äußerft tnfifefamen goreolapaß, 2736

SDttttr fee*. «Die @*wtijtr Srupptn, bie fctn Um*
breit vertfetifcigttn, felttten tapfer ©tanb, attein ein

SBei*en berjenlgeu an. btt gercola ma*te iferen
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«eder die südöstliche Grenze der Schweiz.

(Vorgetragen in der Mtlitärgcsellschaft von Basel dnrch Henn
lSente-tteutenant W. Sch mi dl in.)

(Fortsetzung.)

Im März 1635 erhielt Rohem Befehl, mit einer

Armee von etwa 5606 Mann durch die Schweiz inö

Veltlin einzurücken. Die Aufgabe war nicht leicht,
denn die katholischen Orte sahen mit Mißtrauen dieser

Erpcdition entgcgcnz die reformirten Kantone

hingegen, besonders Bern, zeigten sich den

Eröffnungen Rohans gegenüber willfähriger und rüsteten

LebenSmittcl für den Durchmarsch. Mit aller Vorsicht

und in größter Verschwiegenheit wurden die

Vorbereitungen dazu getroffen. Anfangs April
begann das kleine Heer scincn Marsch; neun Tage

später war Rohan zur großen Freude aller Bündner

in Chur und zwölf Tage nachher im Veltlin, ohne

daß der spanische Gesandte in Luzern Zeit gefunden

hättc, den Durchmarsch zu hintertrctben. Während
dieser schnellen Operation besetzte du Land«Z, der

Kommandant dcr französischen Truppen in Bünden,
auf Rohans Befehl Chiavenna, la Riva am See

vvn Mezzola und Bormio. Wenn auch die ersten

Schritte zur Verwirklichung seiner Pläne über alleS

Erwarten gelungen waren, so war seine Situation
doch nichts weniger als beruhigend. Seine Armee

zählte nun mit Einschluß von 1500 Bündnern nicht

mehr alS 8600 Mann mit 400 Pferden; mit diesem

Häuflein sollte er die verschiedenen FortS auf der

Steig, bei Flesch, die Schanze an der Tardisbrücke,
bet Süs, im Unterengadin, bei den Bädern von Bormio,

bei Chiavenna und bei Riva besetzen, so daß

ihm nur 3500 Mann übrig blieben, mit denen er

den Heeren Spaniens und Oesterreichs, die ihn von

zwei Seiten bedrohten, entgegen z« treten hatte.

en die Spanier zu, die im Fort von Fuent«,

am Comersee, ihren Stützpunkt hatte», errichtete er

eine Schanze bei Mantello im untern Veltlin;
daneben rastlos thätig, um seine Armee zu vermehren,

gelang es ihm nach vielem Hin- und Herreden noch

weitere 1500 Mann schweizerischer Hölfstruppen zu

erhalten. Es war Zeit, denn Oesterreich rüstete im

Tyrol ein Heer von 8000 Mann, um unter
Fernamonds Befehl das Veltlin den Franzosen zu
entreißen; auf der mailändischen Seite stand her

spanische General Cervelloni. Hütte irgend ein

verabredeter Plan zwischen den alliirten Heerführern
bestanden, Rohans Position wäre äußerst kritisch

gewesen.

Nm nach beiden Richtungen hin mit seiner Gegenwart

sogleich eingreifen zu können, verlegte er sein

Hauptquartier nach Tirano, von hier aus die

verschiedenen Uebergänge und Fußsteige rekognoSztrend.

Keine leichte Aufgabe, wenn man bedenkt, was für
Karten ihm damals zu Gebote standen. Bormio

hielten die schweiz. Hülfstruppen besetzt; Montaurier,
Rohans bester Offizier, wurde ins Val Livigno
geschickt, um auf die von Tyrol einmündenden Thäler

zu achten. Die Instruktion, die er ihm mitgab, die

Bezeichnung der Verbindungslinie zwischen den beiden

Korps, zeigen in welch hohem Grade Rohan das

Land und seine verschlungenen Steige kannte. Unterdessen

rückte Fernamond ins Münfterthal, errichtete

als Stützpunkt seines Vormarsches ein Fort in
St. Maria. Rohan, die Absicht seines Gegners

durchschauend, sandte noch du Land« mit einigen

hundert Mann zur Verstärkung nach Bormio. Wirklich

griffen die Kaiserlichen am 13. Juni die Bäder

von Bormio an, nachdem ste in zwei Abtheilungen
das Gebirge überschritten hatten, die einten über den

Umbreil, 2512 Meter hoch, die andern durch Frael-
thal über den äußerst mühsamen Forcolapaß, 2736

Meter hoch. Die Schweizer Truppen, die den Umbreil

vertheidigten, hielte» tapfer Stand, allein ein

en derjenigen an der Forcola machte ihrem
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feelbmmütfeigtn SBibtrftanfc nufclo«. 35u 8anfct5, btr
in SRofean« Slbwefenfeeit ben Dbcrbefefel füferte, jog
ft* feige na* Sirano jurüd, ofeftfeon Hülf- "«b«

war, ba fcie Sruppe im 8ivignertfeal nur fcur* jwei*
ftünfcigen SDtarf* über ben Srtpalt getrennt war.
Ohne verfolgt ju werben, jiet)t bu SanbeS feine

Sruppen von Sirano weiter na* SJJufcfelat- jurüd,
überftferitt ben Sernina, um erft im Oberettgafcin
wieber [Ruhe ju ftnben. Unterbeffen war [Roban,

auf fcu 8anfc6« ©nergie verträumt, ben Spaniern
mtgcgtngttilt, bie SDtine ma*ten, ihn anjugreifen;
al« bie Hi"b«poft ihn erreiefete, fprengte er f*nefl
entftfeloffen ba« gort von SDtantello in bie 8uft unb

jog ft* unter ben Äanonen von guente« vorbei na*
©feiavenna, um ft* im Sergell wieber mit bu 8anfct.

ju vereinigen. SReben bem Serluft be« Seltlin«
brüdte ihn bie unbeftänbige Sßolitif fcer Sünfcner,
bie, nur ben ©rfolg vereferenfc, fi* wieber mehr

Defterrei* näherten.

gemamonb, anftatt bie Serbinbung mit ben ©pa*
niern aufjufu*m, jog mit feiner Slrmee von Sirano
in« Sal 8ivigno, um bie bort ftebenben granjofm
aufjuheben. Slttein SDtontaurier h«tte f*on SRa**

riefet vom unglüdli*m ®efe*t feei Sormio erfealten;
mtt feinen 1200 SDtann jog er ft* unbeläfligt über
fcen raufeen ©afannapaß in« SDtittelengafcin jurüd.
Sittjtfen Sage vorfetr battt SRofean bitftn Saß 2692
SDttttr feo*, btr von Sivigno in« Sal ©afanna führt,
unfc bei ©tauf« in« ©ngabin münfctt, mit SDtontau*

ritt gmau au«gtfunbf*afttt.
2)ie Ocfterrei*tt ftfcttn ft* im 8ivigntrtl)al ftft,

tfetit« um Iferen Sruppen [Raff ju gönnen, tfeeil« um
ben ©paniern au* etwel*e 8orbeeren übrig ju laffen.
3fere ©ttttung war nicfet f*lc*t gewählt, benn fte

fonnten in lutjer &tit bai Seltlin wieber befefcen

unb ben ©paniern bie Ha"b reiefeen, ober aber ba«

Sivignerthal hinauf bie Sernina überftfereiten unb

bur* ba« Dberengabin unb Sergett ©biavenna be*

brofeen.

©trabt fn biefer fritiftfem Sage jeigte ft* bie

wahre ©nergie SRofean«; entgegen fcen 9tatfef*lägcn
feiner Offtjiere, ungefeeugt bur* bie erften @*lap=
pen, bra* er mit feiner ganjen Strmee na* 3"S anf,
um ft* fefer mit SDtontaurier ju vereinigen. 2)en

14. 3«ni mufterte er fein 4500 SDtann fiarfe« H"*
auf ben Sllpen von ©afanna; feine SU>ft*t War, ben

Defterrei*em unbemerft, bie, bur* ben raftfeen SRüd*

jug fcer granjofm in ju große ©i*erfefit eingewiegt,
iferen Sorpoftenbienft verna*läfftgttn, in« Shal von

gefcttia ju gelangen unfc von fcort fcie ©ttttung von

Sivigno ju umgehen. SBirflf* gelang e« fcen gran*
jofen fcie $fyt *><»» 8ivigno unbemerft ju befefcen,

ingoige beffen fcieDefterrei*er ft*na* furjemÄampf
in guter Drbnung über ©t. ©iacomo bie graete na*
Sormio jurüdjogen. SDtangel an 8eben«mittcl jwan*
gen au* SRohan von ber Serfotgung abjufefeen unb

ft* fcur* fca« Sat Stgone na* Suf*lav unb Si*
rano jurücfjujiefeen.

Son Sirano au« würben raf* einige Stegimenter

gegen Sormio feinauf gefanbt, bti SDtajjo, 31/. ©tun*
fcen ofeerfealb Sirano, fam e« jum feartnädigen
Äampf, fctr na* iWti Sagen fcamit enfcigtt, fcaß bie

Defttrrfi*tr jurüdgtworftn, fcie Säber von Sormio
mit ©turnt gmommm wurbtn. 3m Pollen ©itgt«*
lauf übtr btn Umbrttl hinauf, btn Dtfterrei*em große

Serlufte beifügenb, befefcten bie granjofen ©t. SDtaria,

wo fie ba« bortige gort ftfelefften. SBäfermb ber

Äampftage vor SDtajjo war ©trbtlloni mit ftintn
Srupptn ba« Seltlin feinaufgerücft; aber bie halb

folgenben ©iege«beri*te ließen tfen wünf*en«wertfe
erfefeefnen, feine ©tellung fcur* fcie .Bälle von
guente« ju ft*ern unb fo jog er ft* ofene atte ®e*
fafer In feine alte Höfete jurüd.

3ffct war witbtr ba« ganjt Seltlin vom geinbe

gefäufeert, fcfe wenigen granjofen featten in furjer
3tit fca« bopptlt fo fiarfe öftrti*if*t $etx jur wil*
fctn glu*t unfc fcit tbtnfo ftarft fpanifthe Slrrntt jur
f*impffi*tn Untfeätfgftit gtjwungtn.

©tgtn SDtittt Dftofetr feattm fcit Otfttrrti*tr ft*
witfctr gefammelt unb rüdttn feebeuteub vtrßärft in«
SDtünfttrtfeal tin. ®it warfm fcie wenigtn franjöß*
f*m Soften im graeltfeate jurüd unb f*idttn ft*
an, übtr @t. ©iacomo fci gratle unb fcen SDtonte

©täte na* Sormio vorjttrüden. Son atten ©eiten

jog SRofean nun feine Sruppen an ft*; bu Sanb««.

fottte bur* Sal ©atlo fcie äußerfte reefete glanfe fcer

Deftcrreftfeer angreifen; ber Sünbner Dberft 3enatf*
bur* Sal Sllpifetta gegen ba« ©entrum ber öfter*
reiefeifefeen Stellung vorrüden; SRohan felbft fefefefte

ft* an von Sormio au« in brei Slbtbeilungen fcen

linfen glügel aufjurollen unfc ju ftfelagen. Ueber

SDoffo bi SRefaccio, über bm SDtont ©cale unb läng«
be« Umbreilpfabe« rüdten bie franjöftf*en Äolonnen
vor. SDtit Slu«nabme berjenigen von bu 8anbtS

treffen alle jur beftimmten ßeit ein unb erfeefeten in
wenigen ©tunben efnen ber glänjenbften ©iege.
SDtefer al« 1500 Deftrei*er fielen; ba« ganje grael*
tfeal war mit SBaffen unb ©epäd bebedt; bi« fn«

Stytol flofem bie jerfprengten ©*aarm. Äaum im
vollen ©enuß feine« ©iege«, errefefete SRofean bie

SRa*ri*t vom Sorrüden ber ©panfer, bie bie«mat

mit mefer Äedfeeit ben granjofen entgegen traten,
aber na* einem unglüdll*en ©efecfet bei SDtorbegno

fcfeleunig ihren SRüdjug antraten. 3)a« Seltlin war

jum jweiten SDtai frei.

S)ie weitem Segebenheiten übergehe i*, ba SRo*

fean feine aftive [Rotte mehr babei fpielt.

3n ber furjen 3eit von fünf SDtonaten featte [Ro*

fean bur* feine genaue Äenntniß fcer ©egenfc, fcur*
feine fede Dffenfive, viermal bie überlegenen feinb*
liefeen Äräfte geftfelagen unfc mit feinem f*wa*en
Heere fca« von feinem H»f vorgef*riebene 3itt
glänjtnfc erreiefet- ©r verbanfte biefen ftaunen«wer*
tfem ©rfolg ber Slnwenbung fce« im ©ebirg aHein

riefetigen ©runfcfafcc«, fcie er in folgenfcen eiufacfeett

SBorttn niefctrltgtt:
„SDamal« fafe i* trft tin, baß bie Serge im

©runbe nicfet fo von ber ©ferne variiren unb baß fte

neben fcen gewöfenli*en Hauptpaffagen no* genug
SBege uufc Uebergänge feaben, wel*e jwar nur ben

Sewofenern befannt ftnb, bie aber fcem grembling
immer offen ftefeen, um fcie, wel*e fte bewa*en

wollen, ju täuf*en.
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heldenmütigen Widerstand nutzlos. Du Lands, der

in RohanS Abwesenheit den Oberbefehl führte, zog

sich feige nach Tirano zurück, obschon Hülfe nahe

war, da die Truppe im Livignerthal nur durch

zweistündigen Marsch über den Trepale getrennt war.
Ohne verfolgt zu werden, zieht du Lands seine

Truppen von Tirano weiter nach Puschlav zurück,

überschritt den Bernina, um erst im Oberengadin
wieder Ruhe zu sinden. Unterdessen war Rohan,
auf du Landes Energie vertrauend, den Spaniern
entgegengeeilt, die Mine machten, ihn anzugreifen;
als die Hiobspost ihn erreichte, sprengte er schnell

entschlossen das Fort von Mantello in die Luft und

zog sich unter dcn Kanonen von Fuentes vorbei nach

Chiavenna, um sich im Bergell wieder mit du Lands

zu vereinigen. Neben dem Vcrlust des Veltlins
drückte ihn die unbeständige Politik der Bündner,
die, nur den Erfolg verehrend, stch wieder mehr
Oesterreich näherten.

Fernamond, anstatt die Verbindung mit den Spaniern

aufzusuchen, zog mit seiner Armee von Tirano
ins Val Livigno, um die dort stehenden Franzosen

aufzuheben. Allein Montaurier hatte fchon Nachricht

vom unglücklichen Gefecht bei Bormio erhalten;
mit seinen 120>> Mann zog er sich unbelästigt über
den rauhen Casannapaß ins Mittelengadin znrück.

Vierzehn Tage vorher hatte Rohan diesen Paß 2692
Meter hoch, der von Livigno ins Val Casanna führt,
und bei Scaufs inS Engadin mündet, mit Montaurier

genau ausgekundschaftet.

Die Oesterreicher setzten sich im Livignerthal fest,

theils um ihren Truppen Rast zu gönnen, theils um
den Spaniern auch etwelche Lorbeeren übrig zu lassen.

Ihre Stellung war nicht schlecht gewählt, denn ste

konnten in kurzer Zeit das Veltlin wieder besetzen

und den Spaniern die Hand reichen, oder aber das

Livignerthal hinauf die Bernina überschreiten und

durch das Oberengadin und Bergell Chiavenna
bedrohen.

Gerade in dieser kritischen Lage zeigte fich die

wahre Energie Rohans; entgegen den Rathschlägen
seiner Offiziere, ungebeugt durch die ersten Schlappen,

brach er mit seiner ganzen Armee nach Zuz auf,
um fich hier mit Montaurier zu vereinigen. Den
14. Juni musterte er sein 4566 Mann starkes Heer

auf den Alpen von Casanna; seine Absicht war, den

Oesterreichern unbemerkt, die, durch den raschen Rückzug

der Franzosen in zu große Sicherheit eingewiegt,
ihren Vorpostendienst vernachlässigten, ins Thal von

Federia zu gelangen und von dort die Stellung von

Livigno zu umgehen. Wirklich gclang es den Franzosen

die Höhe von Livigno unbemerkt zu besetzen,

in Folge dessen die Oesterreicher sich nach kurzem Kampf
in guter Ordnung über St. Giacomo die Fraele nach

Bormio zurückzogen. Mangel an Lebensmittel zwangen

auch Rohan von der Verfolgung abzusehen und

fich durch das Val Agone nach Puschlav und

Tirano zurückzuziehen.

Von Tirano aus wurden rafch einige Regimenter

gegen Bormio hinauf gesandt, bei Mazzo, 3'/, Stunden

oberhalb Tirano, kam es zum hartnäckigen

Kampf, der nach zwei Tagen damit endigte, daß die

Oesterreicher zurückgeworfen, die Bäder von Bormio
mit Sturm genommen wurden. Im vollen Siegeslauf

über den Umbretl hinauf, dcn Oesterreichern große

Verluste beifügend, besetzten die Franzosen St. Maria,
wo ste das dortige Fort schleiften. Während der

Kampftage vor Mazzo war Serbelloni mit seinen

Truppen das Veltlin hinaufgerückt; aber die bald

folgenden Siegesbericbte ließen ihn wünschenswerth
erscheinen, seine Stcllung durch die Wälle von
Fuentes zu sichern und so zog er sich ohne alle
Gefahr in scine alte Höhle zurück.

Jetzt war wieder das ganze Veltlin vom Feinde

gesäubert, die wenigen Franzofen hatten in kurzrr
Zeit das doppelt so starke östreichische Heer zur wilden

Flucht und die ebenso starke spanische Armee zur
schimpflichen Unthätigkeit gezwungen.

Gegen Mitte Oktober hatten die Oesterrcicher sich

wieder gesammelt und rückten bedeutend verstärkt ins
Münsterthal ein. Sie warfen die wenigen französischen

Posten im Fraelthale zurück und schickten fich

an, über St. Giacomo di Fraele und den Monte
Scale nach Bormio vorzurücken. Von allen Seiten
zog Rohan nun feine Truppen an fich; du, Lande
sollte durch Val Gallo die äußerste rechte Flanke der

Oesterreicher angreifen; der Bündncr Oberst Jenatsch
durch Val Alpisella gegen das Centrum der
österreichischen Stellung vorrücken; Rohan selbst schickte

sich an von Bormio aus in drei Abtheilungen den

linken Flügel aufzurollen und zu schlagen. Ueber

Dosso dt Resacelo, über den Mont Scale und längs
deS Umbreilpfades rückten die französtschen Kolonnen
vor. Mit Ausnahme derjenigen von du Lands
treffen alle zur bestimmten Zeit ein und erfechten in
wenigcn Stunden einen der glänzendsten Siege.
Mehr als 1500 Oestreicher fielen; das ganze Frael-
thal war mit Waffen und Gepäck bedeckt; bis ins
Tyrol flohen die zersprengten Schaaren. Kaum im
vollen Genuß seines Sieges, erreichte Rohan die

Nachricht vom Vorrücken der Spanier, die diesmal

mit mehr Keckheit den Franzosen entgegen traten,
aber nach einem unglücklichen Gefecht bei Morbegno
schleunig ihren Rückzug antraten. Das Veltlin war

zum zweiten Mal frei.

Die weitern Begebenheiten übergehe ich, da Rohan

keine aktive Rolle mehr dabei spielt.

Jn der kurzen Zeit von fünf Monaten hatte Rohan

durch seine genaue Kenntniß der Gegend, durch

seine kecke Offensive, viermal die überlegenen feindlichen

Kräfte geschlagen und mit seinem schwachen

Heere das von seinem Hof vorgeschriebene Ziel
glänzend erreicht. Er verdankte diesen staunenswerthen

Erfolg der Anwendung des im Gebirg allein

richtigen Grundsatzes, die er in folgenden einfachen

Worten niederlegte:

„Damals sah ich erst ein, daß die Berge im
Grunde nicht so von dcr Ebene variiren und daß sie

neben den gewöhnlichen Hauptpassagen noch genug
Wege und Uebergänge haben, welche zwar nur den

Bewohnern bekannt sind, die aber dem Fremdling
immer offen stehen, um die, welche sie bewachen

wollen, zu täuschen.
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®erabt bti bitftr ©tltgmfetit, wo wir glaubttn

btr Strgt al« tfemfo vitltr gtftungtn ft*tr ju fein,
fafeen wir erft recfet ein, fcaß fte von allen ©eiten

offen ftnfc unfc fcaß, wo wir au* tintn Sugang ofctr

tin So* juftopftm, ft* jtfen fcafür öffneten, fo fcaß

wir ni*t eine«, fonbern jefen Slrmeeforp« befcurft

feätten, um Sitte« ju fetwa*m."
(gortfefcung folgt.)

Ätrtefdrmbtn bte tibgtn. Ittüitär&tnarttmtnte.

an btt IHilitnrbtljärbtn btr Äantont.

(Som 29. SDtärj 1867.)

Ho*gea*tete H^ren!
SBir feaben fcie ©fere, 3bntn mit ©tgtnwärtigtm

fcit SDtittfetitung ju ma*tn, baß btr ftjjwtijttiftfet
Sunbt«rath na*trägli* in feiner heutigen ©ifcung
folgenbe Seförfcerungen unb SReuwablen von Offf*
jieren be« eibg. ©tabe« vorgenommen bat

(S>it mit * bejei*neten ftnfc neu in fcen eifcg.

©tab aufgenommen worben.)

I. ©eneralftab.
1. 3«>n eifeß- ©tabSmajor:

«Diobati, ©harle« Sltoi«, von ©enf, in ©ullit (bei
SRotte), bi«feer Hauptmann im eibg. ©e*

neralftab.

2. 3uro Dberlieutenant:
2>emole, Sfadf, von unb in ©enf, bi«feer Dberlieu*

tenant im eibg. Äommiffariat«ftabe.

II. Slrtitleritftab.
1. 3wn Hauptmann:

©tafetl, 3«fob von Surbtntfeal, in Sbun, bi«feer

Obtrlitutmant im tibg. Slrtillerieftab.

2. 3« Dberlieutenant«:
SBilb, Seopolb, von 3ti*terf*w»l, in Äüßna*t (3ü*

ri*), bi«ber I. Unterlieutenant im eibg.

Slrtillerieftab.
*SRefemonb, SDtorifc, von Se ©henit, in Slarau, gewtf.

Dfftjier in öftttrti*if*en .Dienften.

m. Suftijftab.
1. Qvm Obtrftlitutenant:

Slmiet, ©. 8. 3«fob, »on unb in ©olotburn, bi«bre
SDtajor im tibg. 3uftijftab.

2. Sunt SDtafor:

SUbrijji, granct«co, »on unfc in Sugano, fei«fetr

Hauptmann im tifcg. 3«ftijft«b.
3. 3« H<*«l>tltutm:

*Sfnft, ©milio, »ou Somone (Stfftn), «Boftor ber

SRt*te, Situttnant im Satailion SRr. 8
feit 5. gebruar 1865.

*Äönig, Äarl ©ufta», »on Sern, gürfpre*er, eibg.
StabSftftttär feit 19. gebruar 1853.

*Sorö, Sllpfeon«, von ©oppet, in Saufanne, ©tafe«*

fefretär feit 1866.

*SRifenmann, Sllbert, von SRapptrftfeWtyl (©t. ©allen),
gouricr im Satailion _Rr. 31 feit 1862.

*Sejjo!a, Slnbrea«, von 3«nefc, Ärei«geri*t«präft=
fcent.

*SBeber, Sohann, von Dberffa*«, in Senjbutg.

IV. ©tabSfefretär."
*Seter, Sltfrefc, von Slubonne.

SDtit vottfommener Ho*a*tung!
3)er Sorfteher

bti eifcgen. SDtilitärbepartement«:
fESelti.

«Rrmfdjrttben btt» tttrgtn. JltUttärtrtnarttttwnte

tax bit Jttflttchrbthorbtn btr «ftantoitt.

(Som 11. SRärj 1867.)

Ho*gea*tete H"««'
3n Setra*t, fcaß bat ©*nellfeuer ber SnfantoK

unb fcie außerorbmtll*e SGBirfung«5fafeigfeit btt Sir*

tifltrit für bit gormation«veränberungm btr Snfan*
ttrie größere @*nelligfeit unb Stäjifton befcingen,

wel*e namentli* auf fcer guten Slu«bilfcung ber

glügelleute beruhen, im geuergefecfet ber geftfetoffmen

gronten aber bie Slufft*t nicfet verminbert werben

barf, ba^ beim lei*ten SMenft eine genaue SXufficfet

unb ©etailleitung ber SDtannf*aft nicfet bloß Wegen

ber Seränfcerung fce« Slbfefeen«, fonbern au* wegen
ber feäuftgen bur* ba« Serrain gebotenen Srennung
in ®ruppen nötfeig ift unb baß femer fcie ©inübung
be« Saionnettfe*ten« mefer eine motaliftfee Sebeu*

tung bat, bat jefcige Safonnettfe*ten au* ju viel

3eit in Slnfpru* nimmt unfc trofcfcem gerabe in fei*
nem H^upterforberniß — ft*ere, raf*t ©töße unb

efnfacfee furje Saraben — fcem 3*»ede nicfet ent*

fpri*t, in -8etra*t ferner, fcaß unfere Äompagnien
für fcie Silbung von Äompagnie* Äolonnen ju f*Wa*,
überhaupt 6 ©infeeiten f*wer ju leiten ftnb, erlaffen
wir folgenbe Serfügungw:

1. .Die Äantone werfcen trmä*tigt, au* im lau*

ftnbtn 3«b« bit Strfu*e mit bem ©ntwurfe eint«

Stnfeang« jur tyelotoni*, Äompagnie* unfc Satall*
lon«f*ute vom Sluguft 1865, fortjufefcm. S5a« bt*
treffmbt ©rgänjung«rtgltmtnt wirfc jebo* fcahin ab*

gtänbtrt, fcaß bei fctm geuer bie SBa*tmeifter jwti
©*ritte hinter bie gront ber ßnQtinde gtgenfifeer

jurüdtrtttn.
2. ©« foll btim Stu«bre*en in Ättte Je fcer ältefte

Unteroffijier be« 3"ßö 5 @*ritt feint« fcen einen

unfc fcer nä*ft ältefte hinter ben anfcern ftaltyna.
unb jwar in fcer ©igenftfeaft eine« Sfeef« be«felben

fi* aufftetten, infceß ft* fcer jurüdbteibenbe glügel*
mann fce« »weiten ©tiefce« an fcie jwtitt, bejitfeung«*
weife anbettelte SRotte anf*litßt.
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Gerade bei dieser Gelegenheit, wo wir glaubten

der Berge als ebenso vieler Festungen sicher zu sein,

sahen wir erst recht ein, daß sie von allen Seiten

offen sind und daß, wo wir auch einen Zugang oder

ein Loch zustopften, sich zehn dafür öffneten, so daß

wir nicht eines, sondern zehn Armeekorps bedurft
hätten, um Alles zu bewachen."

(Fortsetzung folgt.)

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 29. März 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Wir haben die Ehre, Ihnen mit Gegenwärtigem
die Mittheilung zu machen, daß der schweizerische

Bundesrath nachträglich in seiner heutigen Sitzung
folgende Beförderungen und Neuwahlen von
Ofsizieren des eidg. Stabes vorgenommen hat.

(Die mit * bezeichneten sind neu in den eidg.

Stab aufgenommen worden.)

I. Generalstab.
1. Zum eidg. Stabsmajor:

Diodati, Charles Alois, von Genf, in Dullit (bei

Rolle), bisher Hauptmann im eidg.
Generalstab.

2. Zum Oberlieutenant:
Demole, Isaak, von und in Genf, bisher Oberlieu¬

tenant im eidg. Kommissartatsstabe.

II. Artilleriestab.
1. Zum Hauptmann:

Stahel, Jakob von Turbenthal, in Thun, bisher
Oberlieutenant im eidg. Artilleriestab.

2. Zu Oberlieutenants:

Wild, Leopold, von Rickterscbwyl, in Küßnacht (Zü¬
rich), bisher I. Unterlieutenant im eidg.

Artilleriestab.
*Reymond, Moritz, von Le Chenit, in Aarau, gewes.

Offizier in österreichischen Diensten.

III. Justizstab.
1. Zum Oberstlieutenant:

Amiet, C. L. Jakob, von und in Solothurn, bisher
Major im eidg. Justizstab.

2. Zum Major:
Albrizzi, Francesco, von und in Lugano, bisher

Hauptmann im eidg. Justizstab.
3. Zu Hauptleuten:

"Censi, Emilio, vo» Lomone (Tesstn), Doktor der

Rechte, Lieutenant im Bataillon Nr. 8
seit 5. Februar 1865.

"König, Karl Gustav, von Bern, Fürsprecher, eidg.
Stabssekretär seit 19. Februar 1853.

Wory, Alphons, von Coppet, in Lausanne, StabS-
sekretör seit 1866.

Mikenmann, Albert, von Rapperschwyl (St. Gallen),
Fourier im Bataillon Nr. 31 seit 1862.

*Bezzola, Andreas, von Zernetz, Kreisgerichtspräsi-
dent.

*Weber, Johann, von Oberflachs, in Lenzburg.

IV. Stabssekretär.
*Peter, Alfred, von Aubonne.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartements:

Welti.

Areisschreiben des eidgen. MMärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 11. März 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Jn Betracht, daß das Schnellfeuer der Infanterie
und die außerordcntliche Wirkungsfähigkeit der
Artillerie für die Formationsveränderungen der Infanterie

größere Schnelligkeit und Präzision bedingen,
welche namentlich auf der guten Ausbildung der

Flügelleute beruhen, im Feuergefecht der geschlossenen

Fronten aber die Aufsicht nicht vermindert werden

darf, daß beim leichten Dienst eine genaue Aufsicht
und Detailleitung der Mannschaft nicht bloß wegen
der Veränderung des Absehens, sondern auch wegen
der häufigen durch das Terrain gebotenen Trennung
in Gruppen nöthig ist und daß ferner die Einübung
deS Bajonnettsechtens mehr eine moralische Bedeutung

hat, daö jetzige Bajonnettfechten auch zu viel

Zeit in Anspruch nimmt und trotzdem gerade in
seinem Haupterforderniß — sichere, rasche Stöße und

einfache kurze Paraden — dem Zwecke nicht
entspricht, in Betracht ferner, daß unsere Kompagnien
für die Bildung von Kompagnie-Kolonnen zu schwach,

überhaupt 6 Einheiten schwer zu leiten sind, erlassen

wir folgende Verfügung«:
1. Die Kantone werden ermächtigt, auch im

laufenden Jahre die Versuche mit dem EntWurfe eines

Anhangs zur Pelotons-, Kompagnie- und Batail-
lonsfchnle vom August 1865, fortzusetzen. Das
betreffende Ergänzungsreglement wird jedoch dahin
abgeändert, daß bet dem Feuer die Wachtmeister zwei

Schritte hinter die Front der Zugslücke gegenüber

zurücktreten.
2. Es soll bcim Ausbrechen in Kette je der älteste

Unteroffizier des Zugs 5 Schritt hinter den einen

und der nächst älteste hinter den andern Halbzug
und zwar in der Eigenschaft eines Chefs desselben

sich aufstellen, indeß sich der zurückbleibende Flögelmann

des zweiten Gliedes an die zweite, beziehungsweise

anderletzte Rotte anschließt.
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